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8 1 „ GO 5 | Oft wird jetzt darauf hingewieſen, daß es in allen 
FER Can ene e Seiten 5 Suſammenbruchs dieſelbe wilde Tanzwut 
n laßt ein Lied mich ſingen es und Jagd nach betäubenden Vergnügungen gegeben hat, 

Von Deutſchlands großer Schmach. „ ie uns jetzt ſo entſetzt. Wer macht aber darauf aufmerk⸗ 
Das Herz will mir zerſpringen, daß zugleich in ſolchen Feitläuften auch die entgegen- 
Sinn ich dem Leide nac. geſetzte Erſcheinung feſtzuſtellen iſt? Oder ſind nicht 
Wie arm biſt du geworden etwa in den wilden Stürmen der Völkerwanderung, da 
Be ande das römiſche Reich zuſammenbrach, viele in die Wüſte 
und in die Klö öſter gegangen, um da weltfern ſich ganz 
thre! u Seele zu widmen p Sind nicht die 

Ah ne er im Dreißigjährigen 

t nur Go tes Auge, das ins 
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= Deutſchlands H 
mag den Troſt euch bringen und tees Wipe pr Et Es may manchen geben. der 


niemals ſo gebetet hat wie in dieſen Zeiten. Das Gebet, 
das iſt unſere Kapelle, ſtill im einſamen Wald, das iſt 
oſter, weltent ückt auf ſteilem Berg hoch über 
zenſchen. Man kann inmitten der 

en, man kann ſich — 55 e 
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an allzuböſe Tage mit ſchmerzlichen Verluſten in der! kannt. Seine Ahnung betrog i | it na, 
Vergangenheit — all dieſe Wellen der Seele vermag das ſeiner Flucht 5 pf 1 5 : on A erke 
Gebet zu glätten, wenn es immer wieder ernſt und auf⸗ ſtrafe verurteilt, wegen Aufreizung gegen die ſtawiſc 
richtig dem im letzten Grunde gütigen Willen des ge⸗ Nation. Er hatte nämlich bei der Beerdigung des vg 
wg 6 Herrn der Welten naht. den Südflawen erſchoſſenen Leutnants Gual in der Leichen 
e 86 und die Qual des Gedenkens an rede die Wendung gebraucht: „Es gibt einen Meiſte 
1 enen man einſt weh getan, loſt ſich "im | im Himmel, der ein Meiſter iſt über alle irdiſchen Meijty 
eichtſtuhl dor dem gnädigen Richter, der der Vater unſers] (Marburgs jugoflawiſcher Fronvogt und General heij 
Heilands iſt. Strauchelnde Kniee, wenn ſie ſich im Gebet Meiſter, lies : Mejſtr.!)“ Eine Woche ſpäter wurde aug 
vor Gott gebeugt, müde Arme, wenn ſie ſich zum Ewigen ſeine Frau mit den beiden jüngeren Kindern aus 
emporgeſtreckt haben, werden wieder voller friſcher Kraft. gewieſen. = 
5 die hinabziehende Macht böſer Gedanken und Nun führt die Pfarrgeſchäfte Vikar Erich Winke 
3 yi ommt man hinaus, wenn man ſich zum Vater] mann zuſammen mit Vikar Taferner. Der Stadtrat bu 
des ichtes emporbetet. Es geht auf einmal alles beſſer, | keinen der 400 Uebertritte der letzten Zeit anerkannt. 
wenn man ſich aus der Serſtreuung böſen Haſſes und | Dex größte Teil der Umzäunung von Kirche und Pfar: 
beißer Gier ſammelt im Gebet por dem Thron des Herrn, haus wurde (neuerdings d) von windiſchen Nation! 
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dem die Cherubim ihr Dreimal Heilig ſingen. Und wenn hel | 5 
dies alles nur für nde Alt his Nie Macht- der „ 
Sorge und der Bosheit wieder aufs neue die Seele über⸗ 
fluten will, der Tempel Gottes ſteht immer wieder offen 
und ſeine Güte iſt alle Morgen neu. Immer ſchneller 
findet man den Weg dahin, je öfter man ihn geht, und 
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In Pettau wurden in der Wohnung des Vikar 
die Scheiben eingeſchlagen. der Kurator der Gemeinde 
wurde Landes verwieſen. In Mahrenberg, dr 
anderen Tochtergemeinde von Marburg, ſind Kirc! 

farrhaus, Gemeindeſaal, ſowie das ganze Gemeinde ver 
mögen beſchlagnahmt, weil „die evangeliſche Gemeindt 
ein politiſcher Verein mit ſtaatsfeindlichen Jielen“ ſei!! 
Im Pfarrhaus erhielten windiſche Beamte eine Wohnun 
zugewieſen, in den Gemeindeſaal kommt die Citelnica 
Alſo Kirchenraub und monarchiſcher Bolſchewismus 
Wenn bei irgendwem im dritten Glied ein Slowene na: 
gewieſen werden konnte, wurde er ſamt ſeiner Famil 
als pos 8 Infolgedeſſen iſt die 0 
JC RE OE MALOETS MATS INE evangeliſchen Gemeinde, darunter auch die £a 
e zuerſt in Verſuchungen wandeln, um dann ber von amtswegen one ie 9 5 es wit! 
„Gottesdienſt in ſloweniſcher Sprache“ verlangt. 
Die evpangeliſche Gemeinde Radkersburg win 
mal durch die in Ausſicht geſtellte 6 Reichsgrenze ſo unglücklich 
leben. geteilt, daß keine der beiden Hälften lebensfähig {ci 
ernie, dürfte. Immerhin ſind auch Umſtände vorhanden, die 
Ur nicht als ungünſtig bezeichnet werden können und die 
dort geleiſtete Arbeit als nicht ganz vergeblich erſcheinen 
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llſtändig. Vor Beginn des Gottesdienſtes wird er vom 
üſter auf die Kanzel getragen. Sitzend hä It er die 
tedigt. Die Polizei ſah ſchließlich auch die Unmöglich⸗ 
t ihrer Forderung ein und nahm den Ausweiſungs⸗ 
fehl zurück. Jedoch erfreut ſich Pfarrer May voller 
eiſtesfriſche und arbeitet unermüdlich an dem Aufbau 

evangeliſchen Kirche im Siidſlawenſtaate. Er wurde 
m Senior des neugegründeten evangeliſchen Seniorates 

Slowenien gewählt. In Cilli ſind aus den beſten 
utſchen Familien gegen 50 Uebertritte erfolgt und zahl⸗ 
ſche deutſche Katholiken beſuchen den deutſch⸗esvange⸗ 
chen Gottesdienſt, in dem die Geſtalt des leidenden 
d durch ſein Leid um ſo. glaubensfroheren Pfarrers 
>} ergreifendſte Predigt iſt. 

Trotz aller: Bedrangniſſe und der ſtarken Abwande⸗ 
na der Gemeindeglieder, weil ja alle deutſchen Staats⸗ 
5 ausgewieſen werden, ſind. in den Städten Laibach, 

i, Marburg und Pettau die Gottesdienſte beſſer 

un je beſucht. Fahlreiche deutſche Katholiken fliehen 
te Kirche und ſuchen den evangeliſchen Gottesdienſt auf. 
e Erteilung des Religions unterrichtes leidet 
N. den Schulzuſtänden ſehr. Mit Ausnahme der größe⸗ 
tädte und einiger weniger Orte ſind alle deut⸗ 
A Schulen geſperrt und, ſoweit die deut- 
en Kinder nicht die ſloweniſche Schule beſuchen wollen 
der ſie kein Wort verſtehen, ſind ſie ſeit November 1918 | 

e jeden Unterricht. Alle Kinder, von deren Eltern ein 
il als Slowene erklärt wurde, gelten als Slowenen 
0 müſſen Me: ſlowenijche Schule beſuchen. Je nach 
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t fic in eee 6 ee, 
t, . alle Unterſtützun 195 en ate 
Yarrer und Gemeinden ganz 
diese aufbringen. 
Alles in allem: die evangeliſche Ki ſt übe 
8 der 1 meiſt von der kat 
ten 5 aus- 
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einzelner oder aller gegen ſolchen ſchamloſen Raub be⸗ 
gegnet man durch Ausweiſungsmaßnahmen. Die von 
Haus und Hof Verjagten müſſen aber vorher auf zehn 
Jahre Nc Einkommenſteuer und einen hohen Aus fuhr zoll 
von 50 % für ihre Habe entrichten, zahlbar im ſerbiſchen 
Dinar, Nor Dinar berechnet zu 5 Kronen. 

Die Gemeinden Cilli und Laibach verſendeten ein 
in dem ſie unter Kückſichtnahme auf die 
herrſchenden Fenſurverhältniſſe über die gegenwärtige 
Lage Aufſchluß geben. Darin wird mitgeteilt daß am 
14. Feber und am 10. April Beratungen der evangeliſchen 
Gemeinden Sloweniens ſtattfanden. Pfarrer Dr. Schnei⸗ 
der (Laibach) wurde beauftragt, nach Agram und Banja⸗ 
luka zu reiſen, um die Lage und die Zukunftspläne der 
Kirche in Kroatien und Bosnien zu erkunden. Das Er- 
gebnis dieſer Fahrten war die Erkenntnis, daß von einem 
Suſammenſchluß mit den übrigen evangeliſchen Gemein⸗ 
den des S. H. S:-Staates vorläufig nicht die Rede ſein 
könne. ***) Zur Zeit haben ſich noch nicht einmal die 
„autonomen“ evangeliſchen irchengemeinden Bosniens 
und die unter Staatsaufſicht eines katholiſchen Referen- 
ten ſtohenden reformierten und augsburgiſchen Pfarr⸗ 
gemeinden in Kroatien und Slowenien geeinigt. Kon⸗ 
feſſionelle und nationale Gegenſätze ſtehen dem im Wege. 
Die Geſamtzahl der Proteſtanten wäre gar nicht klein. 


Im Jahre 1910 zählte man 51 707 Evangeliſche- in 


Kroatien und Slawonien und ufigefähr 10 000 in Bos⸗ 
nien. Aber mit den Glaubensgenoſſen im Banat in der 
Bacska und Baranpa wären es weit über 400-000 Be⸗ 
kenner, die ihren Glauben und ihr Volkstum ſchon über 

Jahre im Gedränge des nahen Balkans bewahrt 
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Soweit die Mitteilungen aus dem „ſüdſ lawiſchen 
Gefängnis“, aus dem ſo wenig in die deutſche O 
lichkeit dringt und in das hinein noch weit ſchwerer 
Nachrichten gelangen. Heine Tageszeitung, kein kirch⸗ 
liches Blatt kommt über die Grenze. Die Slawen im alten 
Oeſterreich redeten immer von Unechtung. Wenn ſie den 
Deutſchen in Slowenien die Rechte gäben, die ſie einſt als 

„Unterdrückte“ 3 würde das wie eine Befreiungs⸗ 
tat empfunden werden. | | 8 
Riedel. 


Das. päpſtliche Konſtſtorium vom 3. Juli 1919. 

Mit Spannung erwarteten zumal die deutſchen Ka⸗ 
tholiken das diesjährige päpſtliche Frühjahrskonſiſtorium. 
Sollte doch nach wiederholten Meldungen der katholiſchen 
Preſſe auf demſelben endlich eine bündige, amtliche Ant⸗ 
wort erfolgen auf die vielen Geſuche und Bitten, die die 
deutſchen Biſchöfe und Miſſionsoberen, die politiſchen 


Führer und die Leiter der ſozialen und karitativen Körper⸗ 


chaften der deutſchen Katholiken an den Papſt den 
„Stellvertreter des ewigen Friedensfürſten“, den „von 
Gott beſtellten Hüter der Gerechtigkeit“ richteten, um ihn 
zu einer Vermittlung bei den auf den nackteſten Gewalt⸗ 
frieden ausgehenden achthabern der Entente zu bewegen. 
Die Ausſichten waren an ſich wenig günſtig. Auf die 
Nachricht. daß Kardinal von Hartmann den Papſt dring⸗ 
lich um Fürſprache für Deutſchland erſucht habe, wandte 
das 3 Clemenceaus, l' Homme libre, 
k des Vorbeugens an und erklärte der { apſt 
eee e eee ee 


an nicht der in 1255 Ententeländern eee 


ſich, er halte jetzt wie auch während des Krieges mehr 
ſchen, als eine gerechte Neutralität es er⸗ 
| — Offervatore | 


viderle ifs e 10 550 4 brag er 93 
* fte, wie unzutreffend und geradezu 1 „ 
| "Die 5 ; 

TIO SES: 9 7 8 5 5 
zugunſte E1 Hh 
ALF: 1170 5 0 Belgiens, 


allein, 


die diploma⸗ 


bedeutete.“ Bekanntlich erſcheint die , Civilta Cattolica“, 
wie die katholiſche Preſſe bei anderer Geleg 
fliff entlich betont unter Verantwortung der päpſtlichen 
Staats ſekretarie und unter perſönlicher Begutachtung des 
Papſtes. | 
Trotz dieſer. Vorgänge ging es wie ein Straht neuer 
Hoffnung durch die katholiſche Preſſe Deutſchlands, als 
der Papſt Ende Mai einen beſonderen Delegaten, Mſgre. 
Cerretti, zu den Friedensverhandlungen nach Pa 
ſandte. Auch die Ententepreſſe befürchtete einen A! 
blick, der päpſtliche Diplomat könne in Paris tatſächlich 
etwas zugunſten Deutſchlands unternehmen. Aber ſchon 
am 1. Juni 1919 widerlegt der , Ofſervatore Romano“ 
Nr. 145 derartige Vermutungen mit der Mitteilung, 
Aufgabe des Mſgre. Cerretti in Paris ſei einzig und 
für die Berückſichtigung beſtimmter Rechte des 
päpſtlichen Stuhles, insbeſondere auf dem Miiſſions⸗ 
gebiete einzutreten. Noch im letzten Augenblick hoffter 
die romfrommen deutſchen Katholiken, der Papſt werde 
dann wenigſtens auf dem ſchon mehrfach angeſagten feier⸗ 
lichen Konſiſtorium ſich vor aller Welt für einen gerechten 
Frieden unter den Völkern einſetzen. Aber nichts der- 
gleichen geſchah. Das Konſiſtorium fand erſt nach der 
Unterzeichnung des Derſailler Vertrages bang am 5. 1 
1919. Die dabei gehaltene päpſtliche Anſprai 
ſich zum größeren Teile mit Angelegen 
chen Kurie im Orient. Dort winkt dem 


legung der Bannerträger des Islams ein ausſichts reiche ch 
Feld der Betätigung. Nur wenige Worte widmete der 
apſt der Friedensfrage. 


| ni egy Sedis Ur. 


nommen haben, daß die Friedensfonferenz Beſchl 
faßte, die in Jukunft das Recht der Verkündigr 
Evangeliums zu kürzen ſcheinen, baten wir 

voll die Mitglieder der Konfere ih fme 
auf dieſen Punkt lenken zu wollen. Wir ſind 


verkünden zu können, daß die ma gebenden erf 
keiten der Konf renz unſer- Geſuch RG 
[on 9 e en und June Rong 


ie fo 19 8 7887 


Die Wartburg. 
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nahme an dem Schickſale des deutſchen Volkes entnegmen Papſtſchreibens verwendet. Jeigt es doch wiederum ein 
können. Aus dieſen dürftigen, allgemeinen Redewen⸗ mal klar und deutlich, was die innerſten Beweggründe 
dungen wird auch das romfrommſte Gemüt in Deutſch⸗ | Roms in ſeinem Handeln ſind: nicht an erſter Stelle 
land wenig Troſt und Aufmunterung ſchöpfen können. wahre, reine ſelbſtloſe Menſchenliebe, ſondern die mit 
Es iſt begreiflich, daß die katholiſche Preſſe dem Kon⸗ allen mitteln erſtrebte Behauptung und Befeſtigung päpſt⸗ 
ſiſtorium wenig Aufmerkſamkeit widmet. Denn wieder licher Anſprüche und kurialer Intereſſen. Und das. iſt 
einmal hat ſich bewahrheitet, was bei anderer Gelegen⸗ neben anderen unverbindlichen Worten und Dingen der 
ihrende bayriſche Fentrumsblatt, die „Augs⸗ zige Troſt, den Rom ſeinen treuen deutſchen Katho- 
burger Poſtzettung* Nr. 407 am 10. Oktober 1918 zur liken in den Nöten dieſer Zeit zu ſpenden weiß. Wenn 
Erklärung der päpſtlichen Politik im Kriege feſtſtellte: trotzdem die „Germania“ in einem Leitartikel der Nr. 225 
or dem For um der Intereſſen und Ziele vom 20. Mai 1919 in den bitterſten und finſterſten Tagen 
der. Kurie haben die deutſchen politiſchen deutſchlands behauptet: Der päpſtliche Stuhl ſei „der 
Bedürfniſſe zurzeit naturgemäß eine einzige Lichtpunkt! in dieſer Jeit, ſo mutet ſie damit 
recht belangloſe Stimme. Hier reden die Ver⸗ ihren Leſern eine Geiſtesverfaſſung zu, die vor lauter 
hältniſſe in den übrigen Staaten Europas und Amerikas mergebenheit für Deutſchlands Wohl und Wehe weder 
ein viel gewichtigeres Wort. Die Politik der Kurie hl noch Verſtändnis hat. | „ 
iſt keine Augenblickspolitik, das darf man ja nie über⸗ 1 „ . Sleidan. 
zen. Sie rechnet mit Jahrhunderten, wo die Partei⸗ 
politik kaum mit Wochen und Monaten zu rechnen ver⸗ . EL Ry 
mag. Was bedeutet gegeniiber dieſen ins Aus Welt und Zeit 


Unermeßliche gereckten Aufgaben das i 
Soll und Haben der kleinen katholiſchen Herr Erzberger, der Mann mit der robuſten Seele 


„und dem dicken Fell, hatte einige unangenehme Wochen. 

TEL Io Lf I 11 BD ty 45 5 iſ ch - 1 5 | 1 and!” von verſchiedenen Seiten wurde ihm in der unangenehm⸗ 
gar 5 21 e eurtick Sas b ite Hs > eutſchen | ſten Weiſe zugeſetzt. Helfferich erinnerte an bitterböſe 

. Wi; f 5 0 of 000 to: 22 fürchte zmiſch mY Tatſachen, die die Wahrheitsliebe des großen Reichs⸗ 

we -ſeris My 1 85 e e tion führte e regenten in ein höchſt fatales Licht ſtellen. Tatſachen, die 
: te noch nicht vergeſſen. Deshalb baut freilich nicht mehr den Reiz der Neuheit haben, die aber 


TO: e einen Parteiführer, einen leitenden Staatsmann mora⸗ 
ae e Kurie vor And: verſucht Das nenn en der liſch unmöglich machen. Von der Frage, ob nicht eine 


chriſtliche Volkspartei an den ſittlichen Charaks. 
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ter ihrer Mitglieder und ihrer Führer noch ſtrengere An⸗ 
forderungen zu ſte len hat als . eine beliebige andere 
20 p 19 2 vom | 1 . rei, ade n ane 8 Aber es 


FP 


39, In der der BE refſe, felbſt in der fleri- Handelt es ſich auch um ganz! 
r . at 5 2 5 let gefunden, zu dem Urteil berechtigten : "Exxberger hat ſchweren An⸗ 
hon es, wie die „Köln. Volksztg.“ Nr. 448 vom teil an der Schuld des verlorenen Krieges. Im April 
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Die Wartburg. 


1 Der deutſchen Oeffentlichkeit wurde bisher 
ein Schreiben des päpſtlichen Nuntius an den Keichs⸗ 
kanzler (Michaelis) vorgelegt, in dem auf einen 
engliſchen Friedensfühler Bezug genommen wird. 
Ueber dieſen ſelbſt, über den Umfang der engliſchen 
Bereitwilligkeit uns entgegenzukommen, 
nichts bekannt. 


2. Ludendorff hat von dem Schreiben erſt 
am 26. Juli 1919 aus den Zeitungen etwas er⸗ 
fahren. In der Sache hat er ſich damals für ent⸗ 
gegenkommende Erklärungen über Belgien aus⸗ 
geſprochen. Alſo. an der Oberſten Heeresleitung, an 
der Stelle, auf der Erzberger und ſeine Knappen 
am wildeſten herumſchlagen, lag keine Schuld wenn 
oy 1 0 8 Ju e Friedensfühler ergehnis- 
os blie 1 


5. Der Reich seg ier, Mi i < gelis, hat die An⸗ 
gelegenheit weiter verfolgt; allerdings nicht durch 
die päpſtliche Kurie, da hier keine Sicher⸗ 
heit vor Indiskretionen geboten war, 
ſondern durch einen neutralen Diplomaten. Wenn 
dieſe Unterhandlungen ſcheiterten, ſo lag das daran, 
daß die Feinde ſchon damals keine Verſtändigung, 
ſondern Unterwerfung ſuchten. die Feinde waren 
in ihrer Stellung beſtärkt durch die Friedensent⸗ 
ſchließung des Reichstags vom 19. Juli 1917, die 
ihnen die Meinung beigebracht hatte daß Deutſch⸗ 
land am Ende ſeiner Kräfte angelangt ſei. 


Die weitere Leitung der Angelegenheit lag in den 


banden Kühlmanns. Wird Erzberger von dieſem Staats 
ten wollen, 1 er der Vertrauensmann 


mann behaup 
der „Alldeutſchen“ geweſ en d 

Soviel über die ganz neue Geſchichte die berger 
in die Verhandlungen hereingeworfen hat. Die Geffent 
lichkeit hat ihm wirklich den Gefallen getan, „von was 
anderem zu reden!“ 
ſprünglichen Verhar dlungsgegen | 


Wie ſtellt ſich Erzberge « 


gerne etwas hören. 
27. 2. 101% 


2 im ganzen WoL: öſte . 5 c 8. 
5 hwere gegen die Juden gerichtete Unruh n_ftatt 
tungen haben, daraus nicht viel Weſens: 


2 5 I embers, .i 


iſt bisher 


Es wäre nun aber Zeit, zu dem ur⸗ 


er zu den Angriffen. die gegen th n. 
gerichtet wurden? d der möchte das deutſche Volk 


a des Akademiſchen Bismarckbundes, 


— — — 


Nester Nic ten hin, ſtark vertreten ſind. Alles dies würde nicht VE 
verkannt und mißdeutet werden, wenn nicht eine ſtarke verhetzende 
Kraft dahinter ſtünde, die im Inden von je her den Angriffspunkt für 
ihren Kampf gegen die freiheitliche Kichtung gefunden hat. Wer 
nicht klerikal war, war Jud. Dieſer Hetzruf wird im Volke ſo lange 
Anklang finden, als die Seele des Kindes immer wieder durch 
die unwahre Erzählung vergiftet wird, daß die Inden 
Ehriſtum gekreuzigt haben. So lange die Kinder nicht in 
der Schule wahrheitsgemäß 4!) unterrichtet werden, daß im A uf- 
ſtand, deſſen tragiſches Opfer der zum König aus 
gernfene Führer wurde, die Parteien in Judäa gegen ⸗ 
einander ſtanden. In dem Dorf, in dem ich meine Kinderjahre ver; 
brachte, lebten die chriſtlichen und jüdiſchen Kinder friedlich neben⸗ 
einander, bis die erſteren zum Katecheten gingen. Dann ſpuckten ſie 
vor den jüdiſchen Kindern aus: Ihr habt unſern Jeſum gekreuzigt! 
und der Verkehr war abgebrochen. Es gibt wenig Charaktere, die 
imſtande find, ſelbſt im Mannesalter das Grauen zu überwinden, das 
die Erzällung von der Marter in ihnen geweckt hat. Hier liegt die 
dauernde Urſache des Indenhaſſes 8 
Es iſt eine ſchon kaum mehr zu überbietende Anmaßung, wenn 
das Judentum dem chriſtlichen Religionsunterricht Vorſchriften machen 
will, zumal auf Grund derartig anfechtbarer „Geſchichtsforſchungen“. 
Wir möchten einmal hören, was es für ein Geſchrei gäbe, wenn wir 
einmal die Forderungen aufſtellen würden, daß in jüdiſchen Schulen 
die von Haß und Verachtung der Fremden triefenden Stellen des 
Talmud nicht behandelt werden dürften. Hr. 


Wochenſchau 

Deutſches Reich . 

Der Akademiſche Bismarckbund (Vereiniguſig zur 
e über den Ultramontanismus) ſchreibt uns: Am - 15. und 
4. Juli 1919 hielt der Vorſtand des Akademiſchen Bismarckbundes 
15 Leipzig eine Tagung ab und beſchloß, die Arbeit wiederaufzunehmen. 
Fu Kriegsbeginn hatte er gleichfalls von Leipzig aus die Erklärung 
eklaſſen, daß er für die Dauer des Krieges ſeine Tätigkeit einſtellen 
werde und dabei der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Neg. Ma | 
beitragen werde, das ſtaatliche Bewußtſein und das Bewußtſein den 
kulturellen Fuſammengehörigkeit zu ſtärken. Aber es iſt anders ae- 
kommen. Von dem Fiel: „im deutſchen and ein deutſches Volk!“ iſt 
der Akademiſche Bismarckbund heute weiter als je entfernt; mit ver⸗ 
ſtärkter Macht erhebt der Ultramontanismus ſein Haupt. Dies zwingt 
den Bund, nicht länger mehr auf die Wiederaufnahme ſeiner „Tätigkeit 
zu warten. Es gilt ſich zu rüſten für den Kampf gegen die ultra⸗ 
montane Politik, die uns unter Erzbergers Führung ſo tief hat ſinken 
laſſen. die ſich als der Hort aller partikulariſtiſchen Abſonderungs⸗ 
beſtrebungen zeigt, die jetzt, nachdem das Fentrum allein mit der 
Sozialdemokratie den Schmachfrieden unterzeichnet und dabei damit ge⸗ 
rechnet hat, daß die Sozialdemokratie dann ganz von ihm a bhängen Fu 
werde, ſeine Rechnung in der Schulfrage vorlegt; und weitere Forde⸗ 
rungen werden folgen. Dem will der Akademiſche Bismarckbund | 
rechtzeitig durch Aufklärung begegnen. Der Vorſtand bittet daher alle 
Freunde die durch den Krieg verloren gegangene Fü lung wieder auf⸗ 

zunehmen und auch andere, die an der Aufklärung über den Uttra⸗ 

- montanismus mitarbeiten wollen, ſich dem Akademiſchen Bis marckbund 
anzuſchließen. Alle Anſchriften ſind zu richten an die 1 iftsſtelle 
Herrn W. H. ie r ſch bin e pet 
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Die mitglieder des gegenwärtigen Synodalansſchuſſes A. B. 
Sektionschef Dr. Wolfgang haaſe, Präſident des evangeliſchen 
Gberkirchenrates, Superintendent I. Robert Lichtenſtettiner 
und Dr. Theodor Guneſch, 3 der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde A. B. in Wien, nahmen am 15. Juli am erſten Schechen 
kirchentag in Dresden teil. N 

Bei der Gründung dex Ortsgruppe des dentſ<-evan- 

geliſchen Bundes in Wien Döbling wurde zum Obmann 
gewahlt Oberrevident Rhaels, zum Schriftführer Fritz Seuchter, zum 

Schatzmeiſter Karl Schröder. Außerdem wurden zwei Gbmann⸗ 
ſtellvertreter, je ein Stellvertreter für den Schriftführer und Schatz⸗ 
. ein Ans flugs leiter, ein Jugendleiter und eine Jugendleiterin 
ejte t | 
Die Führer der deutſchen evangelischen Genteindent: in Galizien 
waren beim Yormarſh der Polen in Gefahr, interniert zu werden. 
Bisher 4ſt ihnen aber kein Leid aeſchehen. 

Lebensbewe gung im Egerſeniorat in Böhmen. 
Scelenzahl® 115 482 (Funahme 32 Abnahme 760), Geburten: 160. 
Konfirmierte : 268, Trauungen: „Uebertritte: 175, Austritte: 40, 
Geſtorben: 351, e 3415, Ergebnis von "Ramen. 
16.785. Kronen. 

Relig ionsnnterricht und Schule. 85 den dentiben” 
aße lichen Gemeinden Böhmens werden Unterſchriften fit folgende 
Erklärung geſammelt: 

„Die Unterzeichneten fühlen ſich in ihrem Gewiſſen beſchwert, 
wenn der Religionsunterricht aus der Schule entfernt oder zn einem 
Wahlunterricht (fakultativen Gegenſtand gemacht wird. Sie bitten 
daher die Unterrichtsbehörde, von einer ſölchen grundſtürzenden 
rung abzuſehen und alle Beſtrebungen, die auf Abſchaffung des 
Religionsunterrichtes hindeuten, nicht n zu aßen! 


Aus land 


Un ga en. Dip Geitli chkeit in 8 bereifite duch ungeſtüme 
Reformwünſche, von denen ſchon früher hier berichtet wurde, dem Vatikan 
manche Sorge. Am 12. März 1919 hat Papſft Benedikt an den 
Kardinalfürſterzbiſchof⸗ Tzernoch von Gran ein Schreiben gerichtet, das 
in den amtlichen „Acta Apostolicae Sedis“ veröffentlicht wurde 
In den ſtärkſten Ausdrücken werden die Biſchöfe aufgefordert, darauf 
aufmerkſam zu machen,. daß der Apoſtoliſche Stuhl die Reformfrage 
ſchlechterdings nicht zulaſſen könne. Natürlich richtet ſich dieſe 
2 0 liche Antwort nicht nur nach. Ungarn, ſondern auch z. B. nach 

hmen. Unterdeſſen hat aber der Katholizismus in Ungarn durch 
den bolſchewiſtiſchen Umſturz ganz andere Sorgen bekommen. Nament⸗ 
lich im erſten Stadium des Umſturzes gab es eine wüſte Prieſter⸗ und 
Religions verfolgung. Biſchöfe wurden eingeſperrt, Prieſter verjagt, 


ermordet, die Inſaſſen der UMlöſter zum Austritt gezwungen; 


es kam ſogar vor, daß Frauenklöſter den -Proftituierten übergeben 
wurden. Ehegeſetze wurden geſchaffen, die der freien Liebe“ ſehr 
tahe kommen. Feitweilig war der Gottesdienſt unmöglich; am Oſter⸗ 
feſte wurde in ganz Ofenpeſt eine einzige Meſſe geleſen. und: zwar in 
der deutſch⸗ reformierten Kirche (J. Boch fehlt es nicht an Anzeichen, 
aß ſich die Vernunft wieder Bahn brechen wird, und daß yt: üble 
Spuk wieder verſchwinden wird. N 
Frankreich. In der. franzdſiſchen Ann” brace am 4. all 
der Abgeordnete Dr. mon zi bei Gelegenheit der Verhandlungen 
über 50 Haushalt des Auswärtigen die . 
der diplomatiſchen Beziehungen zum Datikan 
Sprache. Im Auguſt 1915 waren zwei Beamte nach Rom te 
worden, um wieder eine Kühlung zwiſchen Frankreich und dem Papfſt- - 


1 in Rom. Dr. Monzi verlangte nun, dieſe halbamtlichen Be 

ehungen in eine dauernde Einrichtung umzuwandeln. Miniſter 
Pichon erklärte jedoch, dig Regierung g werde an dem Geſete von 1901.” 
s den keligiöſ aden 5 $a 8 | 8 inet 5 87 chte ändern 
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Aende⸗ 


Frankt daran, daß ſie keine geiſtigen Werte hat. 


leſungen über Kaninchenzucht uſw. Bildung des Geiſtes, 


„„ hingewieſen. 
erwähnt. Wer als 


bat der Evandeliice. Preſverband. tin 
land (Berlin-S 
Fo herausgeb 

5 5 


Schriften z ur Delts ho 
„W. Hek, Deulſchlands 
. Volts shochſchule. Balle Saale), 
7:56 Mik. 
22 Ronberg⸗Madſen, . und die däni⸗ 
ſchen Volkshochſchulen. 1.60 Mk. 
D Rein, Die „däniſche“ Volkshochſchule. 
5 2 ME. | | | 
. maß Die ſtädtiſche Volkshochſchule. 65 Pig. 
5, Br. Clemenz. Frie den — Heimat — YVolfshodG- 
chile Am. 5 
6. Dr. A. Buchenau, Die deutſche 
nach Idee und Organiſation. 1.55 Mk. 
. Harms Die deutſche Dolkshochſchule. 
4 = i; Cehrweiſe: 1.25. Mk. 
8 Dir. B. Lietz, Das deutſche 
2.50 Mk. 
2—8 im Verlage tn H. Beyer u. Söhne in Langenſalza. 

Die Volkshochſchul⸗Bewegung hat - neuerdings gute Fortſchritte 
gemacht. An vielen Orten ſind Nurſe eingerichtet worden, und die 
Setvikigung war meiſtens ſehr befriedigend. Wer an Dentſchland⸗ 
Erneuerung mitarbeiten will, muß dieſer Bewegung ernſthafte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden. Eine innere Erſtarkung unſeres Volkes iſt 
nur durch Förderung der allgemeinen Bildung möglich. Unſere Jugend 
Infolgedeſſen über⸗ 

Viele fallen dem 


chſchul Bewegung. 
E : neuerun A'S; Gecanteit zur 
Evang. Soz. Preßverband 1919. 


Polfkshochſchule 
Lehrplan 


bolks 1 heim. 


lößt ſie ſich der verflachenden, Vergnügungsſucht. 
Spartakismus zur Beute, weil ihnen alles tiefere geſchichtliche Ver⸗ 
ſtändnis fehlt. Sie fallen auf Schundliteratur herein, weil ihnen alle 
literariſchen Henntniſſe abgehen. Hier richtunggebend einzugreifen 
Ut die wichtige Aufgabe, die ſich die Volkshochſchulen geſtellt haben. 


Sie könnte freilich nicht erfüllt werden, wenn ſie ich nur auf ein⸗ 
ſeitige Verſtändesbildung beſchränkte; 


es muß auch auf Geſinnung 
und Gemiit eingewirkt werden, ſelbſtverſtindlic nicht parteipclitiſch. 


Wer ſich über die Bewegung unterrichten und in ihr mittun will, dem 


ſeien obige Schriften empfohlen Mancher, der noch zurückhaltend 
beiſeite ftand, wird durch ſie für die Sache erwärmt werden und 
Fingerzeige für ihre Einführung in ſeinem Kreiſe erhalten. Wenn 
auch die Volkshochſchulen nicht das Allheilmittel für die Schäden 


1 unſerer Volkserziebung find, ſo können ſie doch ſehr viel Gutes wirken, 
wenn ſie richtig Leleitet werden. 


| die” Erzeusung einer gelehrten Halbbiſdung, die nur Dünkel hervor⸗ 


Permieden werden muß einerſeits 


ruft, und das Oinabgleiten in bloße Nüt lichkeit, wie etwa durch Vor⸗ 
des Gemütes, 
des tels muß das feſte Fiel bleiben“ Eckardt 
Feitſchriften „ 7 Ae 
e Belbwonaisblatt für den Aufbau und Ausbau 
unferer evangeliſchen Hinte Herausgeber D. Otto Everling. 
Schriftleiter D. Leopold Ol harnack. VBerlm M. 35, Tpanges 
liſcher Bund Vierteljährlich ME: 10-5; 
Wir haben an anderer Stelle ſchon ausfü ührlich ouf dieſe neue 


Pfarrer, -Gemeindealteſter, 
ſtandsmitglied des evangeliſchen Bundes oder einer 
lichen Vereinigung berufen iſt, am kirchlichen Aufbau mitzuarbeiten, 


Synodale, |. Yor- 


wird den ihm hier gebotenen Ueberblick über das Geſamtgebiet der 


ſchon geleiſteten oder noch Zu leiſtenden Arbeit . nicht ent⸗ 
Soren, men: 0 „ 
tum herzuſtellen; ſie verblieben auch während der ganzen Dauer des 5 9 Da 
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r Heimfkehrer, 
tar e BY: meheere ſehr niere 


Ml des 7255 efti chen mit gut ge⸗ 
i ild me 9 | Tm, 32 . 


Hier fei ſie nur kurz mit einem Mort 
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Gediegener unterhaltender u. belehrende r 
Eeſeſtoff = 


brochenes Spielzeng. 369 S. 80. e broſch. M. 2.— 
[, der bekannte Kämpfer für das Deutſchtum Gſterreich 5 
dieſem Buche in 22' geiſt- und gemütvollen Erzählungen 


literariſche Koſt, mit dichteriſcher Geſtaltungskraft, mit Her 
und Innerlich eit geſchrieben. wy wa Out mY 


cher Novellenſchatz. Eine Auswahl aus den Werten der 
beſten ungariſchen Schriftſteller. Überſetzt, heraus, 7 
Biographien verſehen von Oskar von rücken. 2 3. 
168 S. Jeder Band * 1.50 
Daker von Krücken macht uns hier in a 
5 hervorragenden Arbeiten einiger der beſten 
ller, wie Maurus Jokai, Helene Beniczky-Ba 
Daß Frans Herczeg,. Ludwig Tolnay, Arpad von Yn Stefan 
„Andor Kozma uſw. bekannt. ie prächtigen Novellen 
der führenden Geiſter auf dem Gebiete der magvariſchen Cites 
ratur werden in ihrem eigenartigem Reiz auch den verwöhnten 
ona des ele Leſepublikums befriedigen. Die angefügten 
Bio en ermöglichen uns einen Einblick in das Leben und 
rege Schaffen ungariſchen Schrifttums. 


oscar Iuſtinus, Italieniſcher Salat. 221 5. 89. 


eis broſch. M. 2.50 
In einer Reihe Skizzen will uns Juſtinus nicht nur Italiens Kunſt 
und Land ſchildern, 


ſondern das Altagsleben darſtellen, wie es 
ich dem unbefangenen Beiſenden mit offenem Auge in jeder 
Stunde ſo mannig mo und reizvoll in dem Lande der Maccaroni 
und Lazzaroni zeigt. Mit manch eigenartigem und liebenswürdigem 

ng des Volkes macht uns der vielgereijte Verfaſſer des flott ge- 
chrlebenen Büchelchens bekannt. 8 


antſchenko, r den Kulifſen. S. . 

190 5 85 eis broſch. M. 2 50 
bekannte D faſſer, defſen Werke gu n_bedentendſten der 
x Literatur cone A ildert in-dieſem Romane in. ſeiner | 
Iret . ee _ die intimen 

ereich, daß wir mit 
zu 


ismun d 


Ende leſen. 


Agypten nach 
oe an und Creibens are uns, d 14 


ehen vor unſerem geiſtige lu Wir 
rfaſſer nach dem Morgenlande 8 en 


Ten Wu i | aus bas 5 
eſchöpfte „auf Treue u | p_ der Darſtellang' 
Bild des an Mühen und Entbehrungen zwar reiche 
auch durch Arbeit geſegneten Lebens Noe een ee 
und Seiten. e _ M. Ber 


fn 


Für ein kleines deutſ<-evanigeliſches | 
Kinderheim (für 6 bis 8 Knaben) 
im eigenen Häuschen mit Garten, 
wird eine erfahrene Schweſter als 


Hausmutter 
geſucht. 
Der Kinderheim⸗Ausſch uh 
Chodan bei Karlsbad 
Paſtor F. Grobe. 


Priichtiger Wandſchmuck 


Lukher 


Nach dem Gemälde von 
Lucas Crauach d. J. 1540. 
Bildgröße: 28585 em, 
Papiergröße: 30><42 em. 
Ein wirklich ſchönes KLutherbildnis > 
von N ger Wirkung, das 


jedem deutſchen evangeliſchen Hauſe 
zur Zierde gereicht. 


Preis M. 4.—, franko gegen Ein⸗ 
ſendung von M. 4.65 einſchließlich 
Verpackung 
Der geringe Vorrat empfiehlt 
ſchnellſte Beſtellung. 


# 


30 volkstümliche 


a 


für 1 Singſtimme und Guitarre 
bearbeitet von 


Avent = Weihnachten Zin 
Aion 3 | 


rwed Strauch in Leipzig. 
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Berufs 
+ J. tiitig, erſte Zeugniſſe zur 

it ſucht | 
amtliche Gemeindeyflege 


mögl. mit Kirche, zum 1. Okt. 1919. 
Angebote unter M. 279 durch den 
Verlag d. e (Arwed S 


Kriegsbeſcha 


mit ey | 
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ührt im Bilde das anze des 
Yet wie gong der Wieder- 


eimatdankes, Ts in 


et 
un Kab . 915 
eihgeblihr der Bilder 
Text gern zur 


Paſtor R. 
16 Seiten. 
Ein trefflicher 
die in der rbeit 


anke. 
8 Pf; 


daran daß 
dem 5 2 "Werke. . 
Verlag von. 


